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DIie OöOkumenische Bedeutung der Augsburgischen
Konfession

Der okumenische Horizont

DISI Reformation gIng die Gottheit Gottes, die eıne gottliche
Wahrheiıt des Evangeliums VOoOT/ Kreuz und Auferstehung Jesu Christi, die
Mechttertigung des unders alleın dus Gnaden, run und Wesen des
christlichen Glaubens und die Beseiltigung der Vo Menschen autTgebauten
Hindernisse, die den Vo  _ Christus eroffneten Zugang 7zu He1ıl erschwerten
Oder verbauten
ESs gıng der RKeformation endung un Botschaft der eınen heilıgen dDO-
stolischen Katholischen Kırche Dieses Anlıegen hat aller Harte un
Unsac  ichkeit der Auseinandersetzungen Im einzelnen die erhnhan ehal
ten un seınen klassıschen Niederschlag ın der Augsburger Konfession gefun-
den, die Junıi 530 als Bezeugung des Katholiıschen laubens Im Ver
stTtandnıs der evangelischen Theologen un Stande dem Kalser auf dem
Reichstag In ugsburg uberreicht wurde ()ıe Augsburger Konfession hat
nıcht eıne Iutherische Sonderlehre zu IThema, ondern sie behandelt In der
Darsteilung der Grundartike|l und den Auseinandersetzungen miıt den e
amprftten Mıkbrauchen Grun  ragen des christlichen Glaubens und der
chrıistlichen | ehre der eiınen Kırche Jesu Christ!

Die okumenische Absıcht

Die Absıcht der Augsburgischen KOonfession War ırenisch, sIe wollte eın
Beltrag ZUT Wiedergewinnung der kırchlichen Einheit seIn. Sie ist nıcht als
Gründungsurkunde eıner auft Verselbständigung bedachten Konfessionskir-
che geschrieben worden, sondern als Auswels der ISC und Kırchlich He
grundeten ehre, dıe sıch als katholische re WIe SIE Del den E vangeli-
schen gılt, auswelsen will ESs geht In der Cofessio Augustana NIC die
Alternative Luther oder Papst, ondern den Appell, diıe inheit der Kır
che dort suchen, sIie alleın wiedergewonnen werden Kann, Hei Jesus
Christus, dem eiınen Herrn der eiınen Kırche, Wıe ıhn diıe Heilige chrift
ten und Neuen Testaments Klar bezeugt.
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Die Okumenische Wiırkung
Die katholische Absiıcht der Augsburgischen Konfession ist 530 NIC Zu

ıjele gekommen. DIie evangelische otftfnung hat In der olge immer mehr
nachgelassen. DIT evangelischen Stande mußten sıch mMuıt ihrer Duldung und
miıt dem „„CUIUS regio EeIUS x  rei1gi0o wem das Gebiet gehort, der hestimmt
dıe Religion) begnugen. Fın konfessionsbestimmtes Staatskiırchentum mach-

dıe landeskırchliche Struktur Zur orımaren Voraussetzung der sıch Meu

formierenden Kırchentumer Diese organısatorische Kırchenspaltung
Territorialkiırchen wurde Tur dıe lutherische Kırche geistlıch alleın urc das
gemeinsame lutherische Bekenntnis, VOTr allem urc die Von allen
Iıutherischen Kırchen anerkannte Augsburger Konfession und den el allen
gebrauchten Kleinen Katechiısmus L uthers uberbruckt DIie gegenseltige Ver
poflıchtung, Meu aufbrechende Kkontroverse Fragen Lehre, Kırchenord-
MUunNg und Kırchenpolitit In kırchlicher Verantwortung gemeInsam De
antworten, ihre kirchlich-theologische Motivatiıon vorrangıg uUurc das
In allen Kırchen anerkannte Augsburgische Bekenntnıis. Auf dem Weg zu

Konkordienbuch von 580 wurde das hesonders De| den langjJahrigen He
muhungen die Formula Concordiae VOT)] 577 eutUIc eren Über
schriıft lautet: ‚„„‚Gründliche, allgemeıne, lautere, richtige und endliche Wie
derholung un Erklarung etlıiıcher Artıkel Augsburgischer Konfession,
welchen eın eıther Iiıchen Theologen, derselbigen zugetan, Streit
vorgefallen, nach Anleitung Gottes Worts und summarıschen Inhalt
chrıstlichen Lehr beigelegt und verglichen.”
war War diıe Confessio Augustana hıer 1Ur fur dıe ‚„Innerkirchliche Oku
mene”‘ der organtsatorisch getrennten lutherischen Kırchen wirksam, aber
sıie hat sıch doch wenıigstens In diesem Bereich als eın |nstrument Kırchlichen
Zusammenhalts bewahrt Indem sIie die Motivation wachhielt, sıch In | ehre
und L eben der Kırche nach der eınen und einzIıgen ege! und Richtschnur,
der Heıliıgen Schrift ıchten, hat sIie verhindert, da sıch die lıutherıiıschen
Kırchen vollıg Kırchenpolitischen oder polıtıschen Gesichtspunkten r-
warftfen. Das wurde auch n spateren Z/eiten immer wieder aktuell S0 ıst
Im Kiırchenkampf der Ruckbezug auf das Kırchliche Bekenntnis die VIOg
Iıchkelt YJEeEWESEN), ıch staatlıche Eingriffe und nnerkirc  iıche Versu-
chungen auf die kırchliche Grundlage der Kırche beruten, auf eıne In
den Bekenntnissen testgehaltene Lehre, die gerade In den Auseinanderset-
Zungen und Spannungen der Jjeweiligen /eit eine aktuelle ılfe aTlTur bıetet  7
daf die Kırche dem Worte Gottes un In der echten christlichen Fra
dıtion hleıbt.
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Dire Okumenische Aktualıtat

[DDiese Okumenische Bedeutung des Augsburgischen Bekenntnisses ıst UF
die Okumenische Bewegung, besonders Ure den Lutherischen un
wieder in weltweitem, katholischem, Horizont ktuell geworden. |)ıe
Bekenntnisgrundlage der Iutherischen Kırche ist In der Vertfassung des
Lutherischen Weltbundes Tolgendermalsen beschrieben

„Der L utherische un rkennt dıe Heilige chrıft Iten und Neuen estamen
Les als dıe alleınıge Quelle Uund untfehlbare Norm der Lehre und allen andelns der
Kırche al Fr sıeht In den dreı Okumenıschen Glaubensbekenntnissen Uund den He
kenntnissen der ıutherischen Kırche iınsbesondere der Uunveranderten Augsburg|
sScChen Konftession und uthers Kleinem Katechismus, eıne zutreitende Auslegung
des ortes Gottes.”“

In seınem Bezug auf die chrift und auf die altkırchlichen ymbole Ist das
Augsburger Bekenntnis als eın Band der Inheıt, das alle lıutherischen
Kırchen der elt zusammenhalt, wirksam geworden. Das Augsburger
Bekenntnis entwickelt diese kırchenzusammenhaltende Kraft gerade des
halb weıl e$s nıcht dus iıch selber wırksam ıst, sondern VOT)] allen Oft sehr
hetrublichen Gegebenheıten kırchlicher E xistenz WEU auf die OQuelle des
L ehbens und der Erneuerung der Kırche verweıst un die allen Zeiten un

allen Orten gultige anrneı Gottes Testhalt Z u dieser umftfassenden
anrneı gehort NnIC MUur dıe evangelische Botschaft Von der Rechttfertigung
des Sünders, sondern auch der drıtte Glaubensartikel Von der eınen Kırche
Jesu Christi und rer wahren inheit
Hier hat von Anftang auch das Okumenische Engagement des LutheriI-
schen Weltbundes seiınen un das in seiıner Vertassung Z7WEeI Stellen he
sonders hervorgehoben ırd Der Lutherische Weltbund so1 ‚„„‚gegenuber der
elt die einmutige Bezeugung des Evangeliums VO Jesus Christus als der
selıgmachenden ra Gottes Ordern“ un „dıe Aufgeschlossenhei der
lıutheriıschen Kırchen fur die Okumenischen Bestrebungen, das Bewulstsenm
hrer Verantwortlichkeit tur diese SOWIE ihre Betelligung diesen etar.
Kken
In diesem eDrauc der Augsburgischen KOonfTession, besonders In eruTung
auf ihren Artike| VII siınd dann auch die Bemuühungen die üuckgewin
MUNGg der Kirchengemeilnschaft mit anderen Kırchen inganggekommen , die
in den VvVo Lutherischen un angeregten iınterkonfessionellen Dıalo
gen ıhre weltreichenden Auswirkungen haben An Ihrem Bekenntnis Kkann
Man die lutherische Kırche enatten Irotz ihrer vielgestaltigen E xIistenz
In allen Kontinenten Iıst die ugsburgische Konfession Ihr gemeIinsames
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bındendes Bekenntnis ZUr Kkatholischen Lehre IC die uülle moOglicher
theologıscher Meinungen, ondern das Kkırchlich verpflichtende gemeinsame
ekenntniıs gılt ESs verteidigt NIC eIınNne konfessionelle Sondergestalt der
Kırche, sondern Dbezeugt dıe Bindung der ure dieses gemeinsame ekennt
nIS vereinigten Kırchen dıe bıblische und damıt katholische Lehre der
eiınen heıligen, allgemeınen, apostolischen Kırche.

Der historische Kontext

Wie jedes Dokument hat auch dıe Confessio Augustana ihre Entstehungs-
geschichte und ihren Sitz Im en ıhrer Enstehungszeit. Ihr Platz in der
Reformationsgeschichte, ıhr eZUug auf das Wırken uthers und seıne Schrif
ten wWıe auf die anderen Bekenntnisschriften der Iutherischen Kırche und ihr
historıiısches Werden mussen Im lıc leıben, wWenn man sıch eıne aktu-
elle Auslegung der Augsburger Konfession tur eute bemuht. Auch der Kon
TeXT der Enstehungsgeschichte der Augsburger Konfession mac Klar, dafß
65 der Iıutherischen Reformation nıcht eınen uUSDruc dus der Kırche,
ondern die geistliche Erneuerung der Kırche gIng, und da dıe ırenısche
Tendenz der Augsburger Konfession und ihrer Bemühung allgemeıne
und versohnliche Katholische Lehraussagen ihren Hauptgrund nıcht In der
Sanftmut Philipp Melanchthons e, sondern Im gesamtkırchlichen Ansatz
der Iutherischen eformatıon Man ırd In Einzelheiten verschiedener
Meinung seın kKOonnen, aber [Nar wırd beiım gegenwartigen Stand der Luther
forschung und der Reformationsgeschichte NIC mehr Hestreıten konnen
dafß 65 Luther wWIıe der Augsburgischen Konfession schriftgem
Izıtat und nıcht emanzıpatorische Tendenzen, das -  a Evange
umMm und den — ° Herrn und nıcht Menschenlehre ist
Freilich hat In diesem Kontext die Augsburgische Konfession eınen He
stimmten konkreten Z/weck gehabt. Sie enthalt eshalb nıcht alles, Was In
Luthers Schriften ste und gıbt nıcht auf alle Fragen Antwort, die eior
matıon und Iıutherische Theologıie Im auTe der re aufgeworfen en
Sie bringt aber gerade Vo rer ursbrüngl ichen Zweckbestimmung, die refor
matorısche als Katholiısche re VOr Kalser un eIic auszuweisen, dıe Zu
spitzung auf die entscheıdenden Fragen christlicher E xistenz als Voraus
setzung Tur ihre Wirkung als verbindendes Bekenntnis der Kırche eın ()ıe
Confessio Augustana ıst Kkeine theologiae, sondern eın Bekenntnis
das auf dıe Grundpositionen christlicher L ehre und die Quelle allen Irc
iıchen Lebens verwelst. Sıe wırd ihre konfessorische Bedeutung auch welter
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hın ehalten, weıl SIE konzentriert aurf Grund, Auftrag und 1e| der Kırche
verweıst un sıch nıcht muıt vordergrundigen Fragen hetfalit. uch dıe ülle
der | ıteratur uber das Verhaältnis VvVon L uther un Melanchthon un uber die
chwachen Aussagen der Augsburgischen Konfession ım Verhaltnıs den
starken Außerungen | uthers kann die kırchliche Bedeutung der Augsburg!l-
schen Konfession VOr K alser und eIl und fur die Iutherischen Kırchen
nıcht In inTragestellen. Dieses ekenntnis hat die merkwurdige Kırchenge-
schichtlıch hochst Hedeutsame VMoglıc  el geschaffen, da ıIm | autfe der
Zeıt Kırchen In aller Welt sıch auf diese wenıIgen, aber entscheıiıdenden Satze
uber dıe chriıstliche Lehre verpflichtet un iImmer wieder berufen en un
da dıe Augsburgische Konfession un der Kleine Katechısmus Luthers,
Tur den bezuglıch Kurze und K onzentratıon Entsprechendes gilt als dıe Hei
den entscheıiıdenden Rekenntnisschriftften eıner weltweıten Kırchenfamilie
wırksam geworden sınd

Der kırchliche Kontext

DDer Vorgang der Kezeption der Augsburgischen Konftfession durch die Jahr
hunderte Ist ganz verschiedenen Umstanden erfolgt. Nach der Unter
schrıft der evangelıschen Stände In ugsburg kamen weıltere Städte und Kır
chen hINnzZU; mıt der Ausbreırtu der evangelischen Sache verpflichteten sıch
Kırchen, eiınzelne Gemernnden und He ıhrer Ordination auch dıe einzelnen
Pfarrer auf die Augsburgische Konftfession. 580 wurde das Konkordienbuch
miıt allen Iutherischen Bekenntnisschriften, dıe HIS ın Gultigkeit om
mmen hatten, herausgegeben. DITZ Augsburgische Konfession War auch e1
das Anftang stehende rundbekenntnıs Uurc| dıe lutherische Diaspora
und die IU  eriısche VMıssion kam dıe Augsburgische Konfession In alle Kon
tinente. o Ist e1n Dokument, das als pologıe auf dem Meichstag Augs
burg vorgelegt wurde, das rundbekenntnis eıner weltweıten Kırche WOT -
den deren Kırchenverstandnıs Im Sinne der Augsburgischen Konfession
dıe okumentısche Bewegung NIC duS$s Dragmatıschen oder zeıtgeschichtlı-
chen Gründen bejaht, sondern In lalı das eıgene Anlıegen, dıe Einheılt der
YarıZern) Christenheit wiederzugewinnen, Meu autnahm.
Wenn auch In estimmten Zeiten und n bestimmten kKegionen das Augs
burgıische Bekenntnıis oft In den Hintegrund trat, hatf es seInNe un  ı10n
als Einhelitsband des Luthertums HIS heute wahrgenommen. 417 aller Ver
suche, es als eın veraltetes Dokument 1Ur noch In die kırchenhistorische
Quellensammlung Z/zu 16 Jahrhundert verweisen, ıst dıe Conftfessio

157



AuQustana gerade In unseren Tagen wieder eın Stern des Anstoßes und e1n
Instrument Okumenıischer Verstaändigung geworden.

ıe okumenische Funktion des Augsburger 3ekenntnisses

DITZ Ookumenische Bedeutung der Confessio Augustana ist eute fur dıe Inner-
kırchliche WIEe fuür dıe zwischenkırchliche Okumene deutlicher als in vergan-

Jahrzehnten. Dieses Bekenntnis halt NıIC 1Ur die Iıutherischen Kır
chen n  r sondern ermoglıcht den Iutherischen Kırchen auch, mit
eren Kırchen Vo eıner kKlar formuliıerten Basıs dQuS$s In verbindliche Lehr
gesprache eınzuTtreten, wobe!l die der Augsburgischen Konfession nnewoh-
nende Tendenz ZU wiederzugewinnenden KOonsensus zu Bruüuckenschlag
zwiıschen DIS ın getrennten Kırchen motiviert. DITZ Vo den Lutheranern
VoO chrift und ekenntniıs her In den Okumenischen Dialog und Desonders
In die bılateralen Gespräche eingefüuhrten Argumente und Methoden haben
schon jetzt eıne weıtreichende okumeniısche Wirkung gehabt
er auTfregendste es Tur die Ookumenische Bedeutung der ugsburgı
schen Konfession ıst freiılich ıe rage, ob die romisch-katholische Kırche,
die damals die Meformatıion zurückwies, nach 450 Jahren die Augsburgische
Konfession als katholısches Bekenntnis verstehen und seıne Okumenische
un ırenısche |ntention anerkennen kann. Diese Frage darf nıcht auf .r  die
Anerkennung der Augsburgischen Konfession durch Kom eingeengt WerT-

den; ondern sIie mufß Im Ookumentıschen Kontext der zwischenkirchlichen
Gespräche vielmehr verstanden werden, dafß 65 eıne dreıiftache Ant
WOort geht

|st der Inhalt der Augsburgischen Konfession eın esamtchristiches Be
kenntnis, das Dıblische ahnrneı bezeugt un gesamtkirchliche Lehre VeTr-

rı also die christlıche Wahrheiıt bekennt, da Lutheraner und
en neute Jese anrneı gemeInsam feststellen und entsprechend Kkom
mentieren köonnen?

Sind dıe utheriıschen Kırchen rer Vielgestaltigkeit durch dıe Bın
dung die lutheriıschen Bekenntnisschriften, insonderheıt diıe Augs-
burgische Konfession un Luthers Kleinen Katechismus, als Zeugnis- und
Dienstgemeinschaft eıne weltwelıte Kirche, die [Ta In Lehrgesprächen Aa
ihr Bekenntnis ansprechen un ihrem Bekenntnis enaTttien kannn und dıe
eshalb In den Dılateralen und multılateralen Ookumenischen Gesprächen e1n
verantwortlicher Partner ist?

annn die romiıisch-katholische Kırche In rortsetzung ihres Gesprächs mıt
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dem L utherischen un autfgrund der In Gang befindlichen Kläaärung
den Heiıden eben genannten Fragen anhand des Augsburgischen Bekenntnis-
ses eıne Verständigung Mmıit der Iutherischen Kırche als aQgNuUus CONSEeNSUS

(Übereinstimmung Im Grundsätzlichen) Im Sinne des rukels VII der Kon
ession erreichen, der eıne Kiırchengemeinscha ermoglicht, wıe sIE VO dem
damalıgen Professor und jetzigen Erzbischof ardına Ratzınger In seınem
beruhmten Referat in raz Im Januar 976 uber ‚„Prognosen fuür die Zukunft
des Okumenismus als enkbar hbeschrieben ırd E iıne Anerkennung der
Conftfessio Augustana als katholisch ‚„„ware weıt mehr als eın bla theore-
ISC theologıscher Akt  ‚p der Historikern und Kirchenpolitikern O
handelt wırd Er wurde vielmehr eine konkrete geistliche Entscheidung und
insofern eın geschichtlicher Schritt auf beiden Seiten seIin. Er WUr-
de bedeuten, da die katholische Kırche eıne eigene Form der Verwirk
Ichung des gemeInsamen Glaubens miıt der ıhr zukommenden E igenständig-
keit annahme Er wurde umgekehrt Vo reformatorischer Seite her eu
ten, diesen vielftältigen Auslegungen Ttahigen ext In der Ichtung le-
ben un verstehen, die zuerst Ja auch gemeılnt Wa  - In der inheit miıt
dem altkırc  ıchen Dogma und mMmıt seıner kırchlichen Grundform Er WUur-
de also Insgesamt bedeuten, da dıie Ooffene Frage nach der iVlıtte der eior
matıon In eiInem geistlichen Entscheid In Riıchtung eIıner katholisch gelebten
Confessio Augustana gelöst und das Erbe Vo damals unter dieser Her
meneutık gelebt und aNngeNOMMeEN wurde  7:
azu hat der Lutherische un In Daressalam In einer Resolution der
Vollversammlung das Bıld eıner moglichen Entwicklung Tolgendermaßen
beschrieben:

‚„„DIie Vollversammlung nahm Von der Tatsache Kenntnis, daß hedeutende romısch-
katholische 1 heologen RS Tur moöglıch halten dalßs ıhre Kırche dıe Confessig Augu

als eınen Hhesonderen USCAruC des gemeInsamen christlıchen aubens d[I1-
r'kennt S1e hoffen dals dIese Anerkennung den Weg TUr EeINe Form der Gemeın-
schaft zwıischen der romtisch-katholischen und der lutherıiıschen Kırche Offnet N
der el Kırchen, ohne ihre Resonderheit und Identıtat autfzugeben, dıe Ent
wicklung ZUrT vollen kırchlichen Gemennschaft als Schwesterkırchen Ordern.”

Wenn die Frage, Was hiıer „Anerkennung“‘ bedeutet, auch verschieden De
antworiet wırd, Wenn\n man einerselts eıne ‚„einsertige Anerkennung“‘
Uurc Rom als Ookumenisch schadlıch bezeichnet, andererseıts gerade davon
den entscheidenden Ookumenischen Durchbruch e Ist dazu Test-
zustellen, daß nıcht Uus und Methode den Ausgang bestimmen werden,
ondern da In der augenblicklichen Okumeniıschen Situation gerade heli
Lehrgesprächen NIC [1UTr eıne demutige Nuüuchternheit Imm lıc auf die eige
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Armut nÖötIg ISt, ondern auch das innıge e dıe hruderliche J1e
un die auf Gottes Verheißung gegrundete Hoffnung vonnoten siınd, so||
der Heilige Geist die von U71S$ ertTiehte und Vo rISTUS gebotene Einheit
schatTfien [Dıie wechselseıtige Anerkennung und Annahme, dıe christliche Kır
chen sıch als Glieder der UuNnNa sancta ezeugen, ist nıIC enkbar oder er-

reichbar UuUrc Kompromisse und eIıne kunstlıche Angleichung der Maße und
Bedingungen, dıe Menschen setzen, sondern MUur m Gehorsam Gottes
Wort und durch die Annahme der na unseres Herrn, der alleın Glauben,
inheıt, Zeugniskrat und en chenkt
em UunNns das Augsburgische Bekenntnis auftf diese tiefsten Zusammenhaänge
verwelılst und UNS das eiıne, das nOoTt ist VOTr Augen halt, hewahrt 65 seIıne
öokumenische Bedeutung.

Ich freue ıch VOT! Herzen, HIS dieser Stunde gelebt en,
rISTUS durch den Mund wackerer Bekenner in großer Versammlung
Offentlich Urc eıne In allen tucken herrliıche Konfession gepredigt WOT-

den ıst Martın Luther
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